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©te ©Surjet öleifit beut Vlick oerbeckt,
Ob's auch im ©tpfel grünt unb blüljt,
60 wirkt ber ©laube, oft oerftecht
3m ticfften, innerften ©emüt;

2BobI mancher gräbt unb l)««* hinein
Unb kommt mit Splittern hochbeglückt,
3d) komme, fdjmeifenb burd) ben ©ain,
9tur eine ©anb oott üaub gepflückt;

3erflatiert's auci) oor Slbenb nock,
©in leidjter, minbberoegter 3unb,
©tag's seugen oon ber SBurgel bod),
©er fcboffeitben im 3elfengrunb.

®uftat) Sßfarriuä.

fr. 3*T ...i;

Schtodjerlanb.
Der 33 urt best at bat befcbloffen,

bem VoIIswirtfcbaftsbepartement für bie
Sörberung unb 33eraIIgemeinerung ber
Ianbwirtfdjaftlichen Verufsbilbung eirtert
weiteren ftrebit Bis 3U Sr. 80,000 ein»
3uräumen. — ©r Bat bas Volfsœirt»
fdjaftsbepartement ermächtigt, bem 5tan=
ton Schaffbaufen für bie Durchführung
einer Dilfsattion 3ugunften ber burd) bie
Sröfte bes Sßinters 1928/29 gefdjäbigten
SBeinbauern Sr. 7500 3U oerabfolgen.
— ©r befchlofe, an bie SRenooations»
arbeiten ber 51atbebrale oon St. ©al=
len einen Veitrag oon Sr. 50,000 30
gewähren. — ©r ermächtigte bie £>r=
gane ber ©ibg. Sed)nifd)en jg>odjfdjuIe,
aus ben für 1930 3ur Verfügung fte=
benben 3inserträgniffen bes Sdjulfonbs
Sr. 96,190 3ur Dedung ber Soften für
ben 3Iusbau einiger SRäume unb 3ur
Infdjaffung oon Apparaten 3U oer»
roenben. — Serner gewährte er bem
Vtilitärbepartement einen Vorfdmh»
trebit oon Sr. 1,800,000 3ur Wnfdjaf»
fung oon Stahlhelmen unb eines Vor»
rates oon unoerarbeitetem Stahl. Diefer
Sorfcbuktrebit [oll in ben nädjften oier
3ahren amortifiert werben. — 3IIs De»
legierten sur ©inweihung ber Verfuchs»
anftalt für SBafferbau an ber ©ibg.
Sedjnifchen Dodjfdjule, bie am 26. Wpril
ftattfinbet, wirb Vunbesrat föteper ab»
georbnet. — 31m internationalen ©ar»
tenbaufongrefe in Donbon, ber 3wifd)en
5. unb 12. Wuguft abgehalten wirb,
wirb fich ber Vunbesrat burch folgenbe
Delegation oertreten laffen: Dr. 51urt
iüteier, Direttor ber Verfuchsanftalt für
Obft= unb SBeinbau in SBäbenstoil; Dr.
Demi Saes, Direttor ber Schwefeerifchen
9Beinbauoerfud)sanftaIt in fiaufanne,
unb £. Duperrer, Direttor ber ©arten»
baufchule in ©bâtelaine (©enf). -Du»

perrer gehört als offisictter Delegierter
ber Schwefe bem internationalen 51o»
mitee für ©artenbaufongreffe an. —
Der ^Reinertrag ber Vunbesfeierfamm»
lung oon 1931 foil 3ugunften ber Verg»
bewohnet unb fpe3iell für jpilfe bei
üiaturfataftrophen im Dochgebirge oer»
wenbet werben. — Das Vunbesgefetj
für bie Slbäitberung bes fRationalbant»
gefebes tritt auf ben 1. 2lpril in 51raft,
ba bie IReferenbümsfrift unbenübt ab»
gelaufen ift. Diemit tritt bie ©olb»
Währung in 51 raft. — Der ^Rechnung
ber 3IItohoIoerwaItung für 1929 wirb
bie ©enehmigung erteilt. Der 5Rein»

ertrag beträgt Sr. 7,099,197. Diefer
Vetriebsüberfcbub wirb wie folgt oer»
wenbet: Verteilung an bie Äantone St-
6,606,353, ©inlage in ben Verluft=91us=
gteidjsfonbs St. 150,000, ©inlage in
ben fReferoefonbs Sr. 200,000, Vortrag
auf bas näcfjfte 3abr St. 142,844. Das
gegenüber bern Voranfcblag um St.
726,997 beffere ©rgebnis ber ^Rechnung
erlaubt ftatt Sr. 1.60, wie oorgefeben,
ben üantonen St. 1.70 auf ben Äopf
ber Veoölfermtg 3U3uweifen.

Der Verwaltungsrat ber 33unbes
bahnen hat bie Ausgabe oon St.
40 Vtillionen für bie ©rweiferung bes
Wehes unb bie ©rgänsung bes Sabr»
3eugparîes befehleffen. Diefe Wusgaben
waren fei)on im Vubget für 1930 oor»
gefehen. fRunb 14 Vtillionen Sranten
werben für bie ©lettrifitatton ber Stre!»
len Weuenburg=£e £octe=©oI bes Wocbes
unb Delsberg=33afel unb ben .Wusbau
ber Doppelfpur S<hmitten=SIamatt unb
©hoinbe3=©ourrenblin oerwenbet. Saft
3 SRillionen Sranten erforbert ber Wus»
bau bes 33ahnhofes SBäbenswil. 20
SRiltionen Stauten aber oerfehlingen bie
neu an3ufd)affenben etettrifchen Dolomo»
tioen.

Die Schwei3. Wlfoboloerwal»
t u n g hat bis 3um ©übe bes 3ahres
1929 neue Darlehen im Vetrage oon
St. 140,500 an Wtoftereien gewährt.
Diefe Darlehen werben oermutlid) bie
Summe einer SRillion erreichen.

Das S ch w e i 3. 5R 01 e 51 r e u 3 be=

fdjlofe, für bie Opfer ber 5>o<hwaffer=
tataftrophe in Sübfrantreid) St. 2000
3U fpenben, in ber Doffnung, bah aud)
in fRot geratene Sd)t»ei3er berüdfichtigt
werben.

fRach einer äRelbung ber Wgentur
fRabio aus ÏRosfau haben bie S ch w e i »

3er Wnfiebler in fRufelanb, bie bas
51autafusgebiet bewohnen, oon ber ruf»
fifdfen ^Regierung, ihre Väffe oerlangt,
um aus3uwanbern. ©s ha'ibelt fid) um
3irta 200 Samilien. 3m oergangenen
3ahre wanberten fd)on 76 Samilien nad)
51anaba aus.

3n 31 a r a u fanb man am 24. Vtäq
früh im 3egü tinea herrenlofen Vuid»
wagen, ber aus einer 33afler ©arage

geftohlen worben war. Die 33Iutfpuren
im 3Iuto ftammten oon 51anind)en, bie
bie Strolchenfahrer nebft 10 Slafchen
Sßein im 3nfeli bei Oberentfelben ge=
ftohlen hatten. Die 51anind)en hatten
fie gefd)Iad)tet unb bie blutigen Dier»
djen auf bie fjMfter geworfen.

3n Gitterten in 33 a f e 11 a n b 3ün=
bete ein gewiffer ©b. Sdjäublin eine
3igarre an, bie er bei ber ©lettro»
genoffenfehaft gefunben hatte. Die 3i=
garre, in ber fich eine Sprengtapfel be»

fanb, erplobierte unb bie ©rplofion oer»
urfad)te ihm fdjwere 33ranbwunben im
©eficht. 3Iufeerbem rife fie ihm bie oor»
beren ©lieber breier Singer ab. SBer
bie 3tgarre präpariert hatte, tonnte
noch nicht ermittelt werben. — 3n Vin»
ningen oerirrte fich ein SBilbfdjwein
in eine Vauerntüche. Der eben beim
SRittagsmahte fihenben Samilie gelang
es, bas Dier 3U erlegen.

Der ©enfer 31nwaItsoerbanb be»

fdflofe bie Sßiebereinführung ber 1876
abgefchafften 3Imtsrobe. — 3lm 24.
9Jtär3 oerfchwanb ber 7jährige ©up
fReubert, ber feinen Vater 3m nahe»
liegenben Dramhalteftelle begleitet hatte,
fpurtos, unb tonnte, trohbem bie Suche
mit einem öor3ügIid)en Volfeeibunb auf»
genommen würbe, ber bie Spur 3war
fanb, aber wieber oerlor, nod) nicht auf»
gefunben werben. Die ©enfer Vfäb»
finber frühen feit 3wei Sagen nadj bem
Vermihfen.

Die Staatsrechnung bes 51antons
91 euenburg fchlteht bei 16,513,000
Sranten 3Iusgaben mit einem 3lus»
gabenüberfchuh oon 212,771 Sranten ab.

Vei ben ©roferatswablen in Sanft
©allen am 30. 9Rär3 erhielten bie
51onferoatioen 76 (bis jefet 78), bie
Sreifinnigen 61 (61), bie So3ialbento»
traten 33 (26), bie Demotraten unb 3Ir=
beiterpartei unb Sortfchrittsbemotraten
je 1 (4) unb bie neue eoangelifche ,Var=
tei 1 (0) SRanbat.

3n ber 9Rad)t oom 30, 31. 9Jtär3
riffen unbetannte Säter am italienifchen
51onfuIat in Schaffhaufen bas
2Bappen unb bie Stange herunter. Der
Stabtpräfibent Dr. VIetfd)er, ber tan»
tonale Volfeeipräfibent unb fRegierungs»
rat Schärer fpradjen tags barauf beim
üonful oor, um ihm ihr Vebauern über
ben Vorfall aus3ufpred)en.

3n Uri ift bie Vriftenlaui am 27.
9Rär3 mittags geräufd)ooII nieber»
gegangen. Die fReufe würbe eine Viertel»
ftunbe lang geftaut, bod) fanb bas
SBaffer einen Durd)bruch, noch ehe gro»
her Schaben entftanb.

3n Voerbon (2ß a a b t) ftarb im
72. Debensjahr bie befannte Oanbfchafts»
inalerin Sräulein 3Inne»9IbëIe ©orre»
oon, bie Sdjwefter bes Votanifers Denrp
©orreoon.

Die Wurzel bleibt dem Blick verdeckt,
Ob's auch im Gipfel grünt und blüht,
So wirkt der Glaube, oft versteckt

Im tiefsten, innersten Gemüt?

Wohl mancher gräbt und haut hinein
Und kommt mit Splittern hochbeglückt,

Ich komme, schweifend durch den Hain,
Nur eine Hand voll Laub gepflückt?

Ierflattert's auch vor Abend noch,

Ein leichter, windbewegter Fund,
Mag's zeugen von der Wurzel doch,

Der schaffenden im Felsengrund.
Gustav PfarriuS,

^ le

Schweizerland.

Der Bundesrat hat beschlossen,
dem Volkswirtschaftsdepartement für die
Förderung und Verallgemeinerung der
landwirtschaftlichen Berufsbildung einen
weiteren Kredit bis zu Fr. 80,000 ein-
zuräumen. — Er hat das Volkswirt-
schaftsdepartement ermächtigt, dem Kan-
ton Schaffhausen für die Durchführung
einer Hilfsaktion zugunsten der durch die
Fröste des Winters 1928/29 geschädigten
Weinbauern Fr. 7500 zu verabfolgen.
^ Er beschloß, an die Renovations-
arbeiten der Kathedrale von St. Gal-
len einen Beitrag von Fr. 50,000 zu
gewähren. ^ Er ermächtigte die Or-
gane der Eidg. Technischen Hochschule,
aus den für 1930 zur Verfügung ste-
henden Zinserträgnissen des Schulfonds
Fr. 96,190 zur Deckung der Kosten für
den Ausbau einiger Räume und zur
Anschaffung von Apparaten zu ver-
wenden. — Ferner gewährte er dem
Militärdepartement einen Vorschuß-
kredit von Fr. 1,300,000 zur Anschaf-
fung von Stahlhelmen und eines Vor-
rates von unverarbeitetem Stahl. Dieser
Vorschußkredit soll in den nächsten vier
Jahren amortisiert werden. ^ Als De-
legierten zur Einweihung der Versuchs-
anstatt für Wasserbau an der Eidg.
Technischen Hochschule, die am 26. April
stattfindet, wird Bundesrat Meyer ab-
geordnet. — Am internationalen Gar-
tenbaukongreß in London, der zwischen
5. und 12. August abgehalten wird,
wird sich der Bundesrat durch folgende
Delegation vertreten lassen: Dr. Kurt
Meier, Direktor der Versuchsanstalt für
Obst- und Weinbau in Wädenswil? Dr.
Henri Faes, Direktor der Schweizerischen
Weinbauversuchsanstalt in Lausanne,
und H. Duperrer, Direktor der Garten-
bauschule in Châtelaine (Genf). Du-

perrer gehört als offizieller Delegierter
der Schweiz dem internationalen Ko-
mitee für Eartenbaukongresse an. —
Der Reinertrag der Bundesfeiersamm-
lung von 1931 soll zugunsten der Berg-
bewohner und speziell für Hilfe bei
Naturkatastrophen im Hochgebirge ver-
wendet werden. ~ Das Bundesgesetz
für die Abänderung des Nationalbank-
gesetzes tritt auf den 1. April in Kraft,
da die Referendumsfrist unbenützt ab-
gelaufen ist. Hiemit tritt die Gold-
Währung in Kraft. — Der Rechnung
der Alkoholverwaltung für 1929 wird
die Genehmigung erteilt. Der Rein-
ertrag beträgt Fr. 7,099,197. Dieser
Betriebsüberschuß wird wie folgt ver-
wendet: Verteilung an die Kantone Fr.
6,606,353, Einlage in den Verlust-Aus-
gleichsfonds Fr. 150,000, Einlage in
den Reservefonds Fr. 200,000, Vortrag
aut das nächste Jahr Fr. 142,344. Das
gegenüber dem Voranschlag um Fr.
726,997 bessere Ergebnis der Rechnung
erlaubt statt Fr. 1.60, wie vorgesehen,
den Kantonen Fr. 1.70 auf den Kopf
der Bevölkerung zuzuweisen.

Der Verwaltungsrat der Bundes-
bahnen hat die Ausgabe von Fr.
40 Millionen für die Erweiterung des
Netzes und die Ergänzung des Fahr-
zeugparkes beschlossen. Diese Ausgaben
waren schon im Budget für 1930 vor-
gesehen. Rund 14 Millionen Franken
werden für die Elektrifikation der Strek-
ken Neuenburg-Le Locle-Col des Roches
und Delsberg-Vasel und den Ausbau
der Doppelspur Schmitten-FIamatt und
Choindez-Courrendlin verwendet. Fast
3 Millionen Franken erfordert der Aus-
bau des Bahnhofes Wädenswil. 20
Millionen Franken aber verschlingen die
neu anzuschaffenden elektrischen Lokomo-
tioen.

Die Schweiz. Alkoholverwal-
tun g hat bis zum Ende des Jahres
1929 neue Darlehen im Betrage von
Fr. 140,500 an Mostereien gewährt.
Diese Darlehen werden vermutlich die
Summe einer Million erreichen.

Das Schweiz. Rote Kreuz be-
schloß, für die Opfer der Hochwasser-
katastrophe in Südfrankreich Fr. 2000
zu spenden, in der Hoffnung, daß auch
in Not geratene Schweizer berücksichtigt
werden.

Nach einer Meldung der Agentur
Radio aus Moskau haben die Schwei -

zer Ansiedler in Rußland, die das
Kaukasusgebiet bewohnen, von der ruf-
sischen Regierung ihre Pässe verlangt,
um auszuwandern. Es handelt sich um
zirka 200 Familien. Im vergangenen
Jahre wanderten schon 76 Familien nach
Kanada aus.

In Aar au fand man am 24. März
früh im Zegli einen herrenlosen Buick-
wagen, der aus einer Basler Garage

gestohlen worden war. Die Blutspuren
im Auto stammten von Kaninchen, die
die Strolchenfahrer nebst 10 Flaschen
Wein im Jnseli bei Oberentfelden ge-
stöhlen hatten. Die Kaninchen hatten
sie geschlachtet und die blutigen Tier-
chen auf die Polster geworfen.

In Titterten in Baselland zün-
dete ein gewisser Ch. Schäublin eine
Zigarre an, die er bei der Elektro-
genossenschaft gefunden hatte. Die Zi-
garre, in der sich eine Sprengkapsel be-
fand, explodierte und die Explosion ver-
ursachte ihm schwere Brandwunden im
Gesicht. Außerdem riß sie ihm die vor-
deren Glieder dreier Finger ab. Wer
die Zigarre präpariert hatte, konnte
noch nicht ermittelt werden. — In Bin-
ningen verirrte sich ein Wildschwein
in eine Bauernküche. Der eben beim
Mittagsmahle sitzenden Familie gelang
es, das Tier zu erlegen.

Der Genfer Anwaltsverband be-
schloß die Wiedereinführung der 1876
abgeschafften Amtsrobe. — Am 24.
März verschwand der 7jährige Guy
Neubert, der seinen Vater zur nahe-
liegenden Tramhaltestelle begleitet hatte,
spurlos, und konnte, trotzdem die Suche
-mit einem vorzüglichen Polizeihund auf-
genommen wurde, der die Spur zwar
fand, aber wieder verlor, noch nicht auf-
gefunden werden. Die Genfer Pfad-
finder suchen seit zwei Tagen nach dem
Vermißten.

Die Staatsrechnung des Kantons
Neuenburg schließt bei 16,513,000
Franken Ausgaben mit einem Aus-
gabenüberschuß von 212,771 Franken ab.

Bei den Eroßratswahlen in Sankt
Gallen am 30. März erhielten die
Konservativen 76 (bis jetzt 78), die
Freisinnigen 61 (61), die Sozialdemo-
kraten 33 (26), die Demokraten und Ar-
beiterpartei und Fortschrittsdemokraten
je 1 (4) und die neue evangelische Par-
tei 1 (0) Mandat.

In der Nacht vom 30,31. März
rissen unbekannte Täter am italienischen
Konsulat in ^zchaffhausen .das
Wappen und die Stange herunter. Der
Stadtpräsident Dr. Pletscher, der kan-
tonale Polizeipräsident und Regierungs-
rat Schärer sprachen tags darauf beim
Konsul vor, um ihm ihr Bedauern über
den Vorfall auszusprechen.

In Uri ist die Bristenlaui am 27.
März mittags geräuschvoll nieder-
gegangen. Die Reuß wurde eine Viertel-
stunde lang gestaut, doch fand das
Wasser einen Durchbruch/noch ehe gro-
ßer Schaden entstand.

In Uverdon (Waadt) starb im
72. Lebensjahr die bekannte Landschafts-
malerin Fräulein Anne-Adèle Corre-
von, die Schwester des Botanikers Henry
Correvon.
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Der „Vote Kampftag" in 3üridj
am 30. SJiärä ging oI)ne größere Vei»
Bungen oorüber. Vormittags tarnen
etwa 30 uniformierte SRitglieber ber
Vrbeiterfcbuhwehr aus Vafel unb
Scbaffbaufen mit tabuen unb einem
©algen, an bem eine 8rigur mit ber
Vuffdjrift „ÜDtotta" baumelte. Die Si»
gur tourbe aber oon ber StabtpoIi3ei
fofort entfernt. Vachmittags fpracben 4
Vebner, barunter eine Sed)3ebnjährige,
oor 3irta 2000 Verfonen. Vourgeoifie
toie Soäialbemotraten rourben als ©e»
finbel be3eidjnet. Hm 5 Uhr toar ber
Vummel 3u ©nbe. — Die Schüben»
gefellfdjaft ber ©tabt 3ürid) bewirbt fid)
um bie Uebernaljme bes eibgenöffifdjen
Sdjühenfeftes im Sabre 1934. — Vei
©rabarbeiten im |jofe bes iöaufes
Seibengaffe 16 ftiefc man auf gut»
erhaltene menfdjlidje itnochen unb Schä»
bei, bie fetjr fdjöne ©ebiffe aufweifen.
Grs banbelt fid) möglidjerweife um ein
URaffengrab aus einer ©pibemie3eit,
ober, ba bie Voten meift junge SRänner
finb, um ein 3riegsgrab aus bem Sabre
1799, als Sran3ofen, Vuffen unb Defter»
reidjer oor ben Dören 3ürid)s tämpften.
— Vei ben im 3ürd)er 3oo gaftie»
renben Sengalnegern tourbe jüngft eine
£od)3eit gefeiert, Vud) eine Vegergeburt
gab es in ber Srauenîliniî, bie gan3
normal oerlief. Das tieine Vegerlein
toar bei ber ©eburt nicht gan3 fchwar3,
jebod) fd)on wenige Stunben fpäter fo
tieffdjwar3 wie feine Voltsgenoffen. —
3n Vülad) nahm ein oerbeirateter jun»
ger SRann 20 oerfdjiebene Vuloer unb
10 ältlich oerorbnete ©ifttabletten 3U
fiih, um fidj einer Verhaftung 3U ent»
3iehen. ©r ftarb unter fäjredlidjen
Sdjmer3en. — 3n Dietiton gelang es,
einen Dachs, ber fid) in einen ©arten
oerirrt hatte, lebenbig 311 fangen. Das
ausgewachfene Dier bürfte in einen Vier»
garten tommen.

Unglüdsfälle. Vm 25. Vlär3
würbe im Vabnhof oort ©biaffo ber
Dienftmann ©nrico Vutti beim Vb»
fpringen 00m faljrenben 3uge über»
fahren, wobei ihm bie Väber beibe
Veine fdjredlidj oerftümmelten. ©r liegt
in bebentlichem 3uftanb im Spital oon
fiugano. — 3m Vabnhof oon Denero
würbe am gleichen Dage ber Vabn»
arbeitet Kablolo Vman3io oon einem
manöoerierenben 3ug erfaßt unb ge»
tötet. — 3n ©offonat) ftiefc ber auf ber
falfdjen Strafcenfeite fahrenbe Vabfabrer
&enri Deleberet) mit einem Vuto 3U»

fammen unb würbe fo fdjwer oerlefct,
bah er Iur3 barauf ftarb. — Vm 25.
9Kär3 würbe im SBalbgarten Sdjwa»
menbingen ber 7jährige Florian ©a=
briel oon einem fiaftauto überfahren
unb getötet. — Vm 26. äRär3 ftüräte in
fiocarno ber äRefcger ©iooanni Quaglia
mit bem äRotorrab unb erlitt einen
Sdjäbelbrud), an beffen folgen er ftarb.
— 3n Duchn festen fid) am 27. SRär3
3wei 13jährige Itnaben auf bie Ver»
binbungsftange 3wifdjen einem Vrattor
unb einem Vnbängewagen. Veim Vb=
fpringen geriet ber eine, ber Sohn bes
©ärtners Dupuis, unter bie Väber unb
erlitt töbliche Verlegungen. — ülm 31.
9Jtär3 ftarb in ©enf ber ©aragift Vfceo
Sarbad), beffen SBagen am 23. Vlär3
beim Uilometerrennen 3U Sali gelommen
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war, an ben babei erlittenen Verlet»
3ungen. — 51m 30. 2Rär3 abenbs würbe
ber Sd)tnieb 3a!ob ©hrift oon Solo»
thurn auf ber Strohe ®rendjen»Solo=
thurn mit feinem SRotorrab oon einem
anberen iïRotorfabrer oon rüdwärts an»
gefahren. Veibe Sabrer erlitten Ver»
Iehungen, ©hrift einen Sdjäbelbrud), an
beffen Solgen er ftarb. — Vrn gleichen
Vhenb würbe in ber Vue be ©ibraltar
in £a ©haur=be=Sonbs ein 61jähriger
Schalenmacher oon einem SRotorrab»
fahret umgefahren unb erlag feinen Ver»
Iehungen nodj im Saufe ber Vadjt. —
©benfalls am 30. 9Vär3 abenbs fuhren
bie beiben äRotorrabfabrer Gilbert oon
Vientlen unb Srifc Saudj auf ber ©ott»
harbftrahe an einen SBehrftein unb wur»
ben abgefd)Ieubert. ÏRentlen ftarb tur3
nad) bem Unfälle, Saud) erlitt einen
Vßabenbeinbrud).

Der Vegierungsrat wählte als
£ehrer für Véglage ber Ubrenmacher»
fchule bes lantonalen Vedjnitums Viel
Vlfreb ^aufener, unb als Vbjuntt auf
bem Sekretariat ber £anbels= unb ©e=
werbetammer in Vern Volar ©. Suter.
— ©r erteilte bem Dr. äRar fteffi, Vr3t
in SRurgenthal, bie nadjgefucfcte Ve=
willigung 3ur Ausübung bes Verufes
im bernifd)en ©ren3gebiet. — ©r oer»
bot nadj einer Vrobeoorführung bie öf=
fentlid)e Vorführung bes Vräfensfilmes
„Srauennot — Srauenglüd". Die Vrä»
fens Silm V.»©. führte ben Stint trofc»
bem oor gelabenen ©äften oor, bod)
ftellte ber Vegierungsrat auch biefe Vor»
ftellungen am 31. Vtär3 ein.

Vm 30. Vtär3 nachmittags fanb bie
2Biebereinweihung bes oerfehten
©rauhol3»DentmaIes ftatt. ©s
fleht immer noch auf hiftorifdjem Vo=
ben, hat aber einen neuen weithin ficht»
baren Stanbort betommen. 3ur ©in»
weihung hatte fid) eine nach Daufenben
3ählenbe Voltsmenge eingefunben. Der
bernifche Vegierungsrat hatte fid) in
corpore eingeteilt, unb im bunten ©e»
mifd) fah man bie Uniformen ber Ve»
gimentsmufil 14, 3ahlreidjer Slaoalle»
riften, bie alten Uniformen ber. Schüben
oon anno 1798, Vtäbchen in Verner»
tradjt, Vfabfinber, bas Drommler» unb
Vfeifertorps unb bie Delegationen ber
Stubentenfchaften, bie Sahiren unb
Sähnchen ber Schüben. Dberft StoII
eröffnete bie Seier mit einer urchigen
Vnfpradje. hierauf fpradjen nod) Vîajor
Stuber als Vertreter bes ®raubol3=
oerbanbes unb Vegierungspräfibent Dr.
V- ©uggisberg unb 3um Sd)Iuh er»
Hang feierlich ber Sdjwei3erpfalm.

Die V e r n i f d) e n Äraft werte
V. @. erhielten im Sahre 1929 einen
^Reinertrag oon Sr. 3,789,856. Dieoon
Tollen an ben Veferoefonbs Sr. 400,000
angewiefen werben, 3,360,000 Sranten
werben als 6pro3entige Dioibcnbe an
bie Vftionäre oerteilt unb 29,856 Sran»
ten werben auf bie neue ^Rechnung über»
tragen.

3n ber Vohrleitung bes bernifd)en
idraftwertes D b e r h a s I i machten
fid) im Sommer 1929 Vifjbiïbungen be=

mertbar, bie bie Vauleitung auf mangel»
hafte Schweihung 3urüdführte, währenb
bie Sirma Vuh 31.»© in Vafel, weldje
bie Vohrleitung ausführte, bie fd)Ied)te
VetonhinterfüIIung für bie fRohrbefette
oerantwortlidj machte. Die Sirma Vuh
oerlangt nun eine gerichtliche Unter»
fuchung sur Seftftellung ber Urfachen ber
fRohrbrüche.

31m tantonahbernifchen f 0 3 i a I

bemotratifchen Varteitag 00m
30. 2Rär3 würbe befd)Ioffen, fid) an ben
bernifchen Vegierungsratswahlen nicht 311

beteiligen, bagegen eine Snitiatioe auf
©inführung bes Vegierungsratspropor»
3es 3U lancieren.

Sn ber SBieberaufnahmefadje bes
Vro3effes Dr. 9?iebel»©uala würbe
eine gerid)tlid)»mebi3imfdje unb eine pfn»
chologifche ©rpertife angeorbnet. Vis
©rperten ber erfteren würben beftimmt:
Vrof. Dr. Dettling in Vern, Vrof. Dr.
Vaoille in ©enf unb Vrof. Dr. SBidi in
©enf. Die pfpcbologifdje ©rpertife würbe
ben Herren Dr. ©Iaparèbe in ©enf unb
Dr. SRorgenthaler in Vern anoertraut.

©nbe Vtär3 30g fid) ber langjährige
Delephondjef in DI)un, ©• 3rebs, in
ben wohloerbienten Vuheftanb 3urüd.
Seine Verbienfte um bas Sernoertehrs»
wefen im Dberlanb finb gan3 bebeutenb.

Die Setunbarfchule Strättligen
feierte mit Sdjulfdjlufe bas 25jährige
Subiläum ihres Veftehens.

Vei ©in ig en muhte am 28. Viärj
nachmittags ein Dhuner SRilitärflieger
eine Votlanbung oornehmen. ©r hatte
fidj ben ©olfplah 3um fianben ausge»
fudht, muhte aber, um nicht abs^iftürsen,
hei ber Vusmünbung ber 3anber in ben
See Ianben. Der Vpparat würbe ftart
befchäbigt, Vilot unb Veobachter aber
tarnen ohne Verlegungen baoon.

Vei ©rabarbeiten an ber Dorfftrahe
in D ä r I i g e n flieh man auf ein oer»
ftüdeltes menfdjliches Stelett. ©s han»
belt fid) um Sdjäbel unb Rnodjen einer
Srau, bie fd)on Sahr3ehnte lang unter
ber ©rbe gelegen haben.

Die fiuftfeilbahn am 2B e 11 e r »

I) 0 r n, beren Vetrieb feit bem Striege
eingeftellt ift, ift heute auf Vbbrud) 3U

oertaufen. Die oeilbahn würbe im
Sommer 1908 eröffnet. Die Vautoften
be3ifferten fid) auf 400,000 Sranten.

Im 29. Vlär3 abenbs würbe bie erfte
automatifdje Sernoerbinbung
im Delephonneh ber S<hwei3, unb 3war
3wifd)en Viel unb Vern eröffnet, ©s
fprachen bie beiben Stabtpräfibenten,
Dr. VlüIIer, Viel, unb fiinbt, Vern.

Die ©emeinbeoerfammlung oon
Venblincourt befchloh mit 98 gegen
38 Stimmen bie Vbfchaffung ber Sc»

tunbarfchule.

3m SR orbfall oon Vtooelier
haben nun fowohl 3un3 wie feine Srau
ein ©eftänbnis abgelegt. Die Srau be»

hauptet allerbings, ber äRann habe ben
SRorb allein oollhradjt. Die Unter»
fud)ung hat fid) nun auf ben feit 1925
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Der „Rote Kampftag" in Zürich
am 39. März ging ohne größere Rei-
bungen vorüber. Vormittags kamen
etwa 39 uniformierte Mitglieder der
Arbeiterschutzwehr aus Basel und
Schaffhausen mit Fahnen und einem
Galgen, an dem eine Figur mit der
Aufschrift „Motta" baumelte. Die Fi-
gur wurde aber von der Stadtpolizei
sofort entfernt. Nachmittags sprachen 4
Redner, darunter eine Sechzehnjährige,
vor zirka 2999 Personen. Bourgeoisie
wie Sozialdemokraten wurden als Ge-
sindel bezeichnet, à 5 Uhr war der
Rummel zu Ende. - Die Schützen-
gesellschaft der Stadt Zürich bewirbt sich

um die Uebernahme des eidgenössischen
Schützenfestes im Jahre 1334. — Bei
Grabarbeiten im Hofe des Hauses
Seidengasse 16 stieß man auf gut-
erhaltene menschliche Knochen und Schä-
del, die sehr schöne Gebisse ausweisen.
Es handelt sich möglicherweise um ein
Massengrab aus einer Epidemiezeit,
oder, da die Toten meist junge Männer
sind, um ein Kriegsgrab aus dem Jahre
1799, als Franzosen, Russen und Oester-
reicher vor den Toren Zürichs kämpften.
— Bei den im Zürcher Zoo gastie-
renden Sengalnegern wurde jüngst eine
Hochzeit gefeiert. Auch eine Negergeburt
gab es in der Frauenklinik, die ganz
normal verlief. Das kleine Negerlein
war bei der Geburt nicht ganz schwarz,
jedoch schon wenige Stunden später so

tiefschwarz wie seine Volksgenossen. —
In Bülach nahm ein verheirateter jun-
ger Mann 29 verschiedene Pulver und
19 ärztlich verordnete Gifttabletten zu
sich, um sich einer Verhaftung zu ent-
ziehen. Er starb unter schrecklichen

Schmerzen. — In Dietikon gelang es,
einen Dachs, der sich in einen Garten
verirrt hatte, lebendig zu fangen. Das
ausgewachsene Tier dürfte in einen Tier-
garten kommen.

Unglücksfälle. Am 25. März
wurde im Bahnhof von Chiasso der
Dienstmann Enrico Butti heim Ab-
springen vom fahrenden Zuge über-
fahren, wobei ihm die Räder beide
Beine schrecklich verstümmelten. Er liegt
in bedenklichem Zustand im Spital von
Lugano. — Im Bahnhof von Tenero
wurde am gleichen Tage der Bahn-
arbeiter Cadlolo Amanzio von einem
manöverierenden Zug erfaßt und ge-
tötet. — In Cossonay stieß der auf der
falschen Straßenseite fahrende Radfahrer
Henri Delederey mit einem Auto zu-
sammen und wurde so schwer verletzt,
daß er kurz darauf starb. — Am 25.
März wurde im Waldgarten Schwa-
mendingen der 7jährige Florian Ga-
briel von einem Lastauto überfahren
und getötet. — Am 26. März stürzte in
Locarno der Metzger Giovanni Quaglia
mit dem Motorrad und erlitt einen
Schädelbruch, an dessen Folgen er starb.
— In Ouchp setzten sich am 27. März
zwei 13jährige Knaben auf die Ver-
bindungsstange zwischen einem Traktor
und einem Anhängewagen. Beim Ab-
springen geriet der eine, der Sohn des
Gärtners Dupuis, unter die Räder und
erlitt tödliche Verletzungen. — Am 31.
März starb in Genf der Garagist Théo
Sarbach, dessen Wagen am 23. März
beim Kilometerrennen zu Fall gekommen
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war, an den dabei erlittenen Beriet-
zungen. — Am 39. März abends wurde
der Schmied Jakob Christ von Solo-
thurn auf der Straße Grenchen-Solo-
thurn mit seinem Motorrad von einem
anderen Motorfahrer von rückwärts an-
gefahren. Beide Fahrer erlitten Ver-
letzungen, Christ einen Schädelbruch, an
dessen Folgen er starb. — Am gleichen
Abend wurde in der Rue de Gibraltar
in La Chaur-de-Fonds ein 61jähriger
Schalenmacher von einem Motorrad-
fahrer umgefahren und erlag seinen Ver-
letzungen noch im Laufe der Nacht. -
Ebenfalls am 39. März abends fuhren
die beiden Motorradfahrer Albert von
Mentlen und Fritz Jauch auf der Gott-
hardstraße an einen Wehrstein und wur-
den abgeschleudert. Mentlen starb kurz
nach dem Unfälle, Jauch erlitt einen
Wadenbeinbruch.

Der Regierungsrat wählte als
Lehrer für Reglage der Uhrenmacher-
schule des kantonalen Technikums Viel
Alfred Hausener. und als Adjunkt auf
dem Sekretariat der Handels- und Ge-
werbekammer in Bern Notar E. Suter.
— Er erteilte dem Dr. Mar Kessj, Arzt
in Murgenthal, die nachgesuchte Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
im bernischen Grenzgebiet. — Er ver-
bot nach einer Probevorführung die öf-
fentliche Vorführung des Präsensfilmes
„Frauennot — Frauenglück". Die Prä-
sens Film A.-G. führte den Film trotz-
dem vor geladenen Gästen vor, doch
stellte der Regierungsrat auch diese Vor-
stellungen am 31. März ein.

Am 39. März nachmittags fand die
Wiedereinweihung des versetzten
Grauholz-Denkmales statt. Es
steht immer noch auf historischem Bo-
den, hat aber einen neuen weithin sicht-
baren Standort bekommen. Zur Ein-
weihung hatte sich eine nach Tausenden
zählende Volksmenge eingefunden. Der
bernische Regierungsrat hatte sich in
corpore eingestellt, und im bunten Ge-
misch sah man die Uniformen der Re-
gimentsmusik 14. zahlreicher Kavalle-
risten, die alten Uniformen der Schützen
von anno 1798, Mädchen in Berner-
tracht, Pfadfinder, das Trommler- und
Pfeiferkorps und die Delegationen der
Studentenschaften, die Fahnen und
Fähnchen der Schützen. Oberst Stoll
eröffnete die Feier mit einer urchigen
Ansprache. Hierauf sprachen noch Major
Studer als Vertreter des Erauholz-
Verbandes und Regierungspräsident Dr.
P. Guggisberg und zum Schluß er-
klang feierlich der Schweizerpsalm.

Die Bernischen Kraftwerke
A. - E. erzielten im Jahre 1929 einen
Reinertrag von Fr. 3,733,356. Hievon
sollen an den Reservefonds Fr. 499,999
angewiesen werden, 3,369,999 Franken
werden als 6prozentige Dividende an
die Aktionäre verteilt und 23,356 Fran-
ken werden auf die neue Rechnung über-
tragen.

In der Rohrleitung des bernischen
Kraftwerkes Oberhasli machten
sich im Sommer 1929 Rißbildungen be-
merkbar, die die Bauleitung auf mangel-
hafte Schweißung zurückführte, während
die Firma Büß A.-G in Basel, welche
die Rohrleitung ausführte, die schlechte
Betonhinterfüllung für die Rohrdefekte
verantwortlich machte. Die Firma Büß
verlangt nun eine gerichtliche Unter-
suchung zur Feststellung der Ursachen der
Rohrbrüche.

Am kantonal-bernischen sozial-
demokratischen Parteitag vom
39. März wurde beschlossen, sich an den
bernischen Regierungsratswahlen nicht zu
beteiligen, dagegen eine Initiative auf
Einführung des Regierungsratspropor-
zes zu lancieren.

In der Wiederaufnahmesache des
Prozesses Dr. Riedel-Guala wurde
eine gerichtlich-medizinische und eine psy-
chologische Expertise angeordnet. AIs
Experten der ersteren wurden bestimmt-
Prof. Dr. Dettling in Bern. Prof. Dr.
Naville in Genf und Prof. Dr. Wicki in
Genf. Die psychologische Expertise wurde
den Herren Dr. Claparède in Genf und
Dr. Morgenthaler in Bern anvertraut.

Ende März zog sich der langjährige
Telephonchef in Thun, G. Krebs, in
den wohlverdienten Ruhestand zurück.
Seine Verdienste um das Fernverkehrs-
wesen im Oberland sind ganz bedeutend.

Die Sekundärschule Strättligen
feierte mit Schulschluß das 25jährige
Jubiläum ihres Bestehens.

Bei Einigen mußte am 23. März
nachmittags ein Thuner Militärflieger
eine Notlandung vornehmen. Er hatte
sich den Golfplatz zum Landen ausge-
sucht, mußte aber, um nicht abzustürzen,
hei der Ausmündung der Kander in den
See landen. Der Apparat wurde stark
beschädigt, Pilot und Beobachter aber
kamen ohne Verletzungen davon.

Bei Grabarbeiten an der Dorfstraße
in Därligen stieß man auf ein ver-
stilckeltes menschliches Skelett. Es han-
delt sich um Schädel und Knochen einer
Frau, die schon Jahrzehnte lang unter
der Erde gelegen haben.

Die Luftseilbahn am Wetter-
Horn, deren Betrieb seit dem Kriege
eingestellt ist, ist heute auf Abbruch zu
verkaufen. Die Seilbahn wurde im
Sommer 1993 eröffnet. Die Baukosten
bezifferten sich auf 499,999 Franken.

Am 29. März abends wurde die erste

automatische Fernverbindung
im Telephonnetz der Schweiz, und zwar
zwischen Viel und Bern eröffnet. Es
sprachen die beiden Stadtpräsidenten,
Dr. Müller, Viel, und Lindt, Bern.

Die Gemeindeversammlung von
Vendlincourt beschloß mit 93 gegen
33 Stimmen die Abschaffung der Se-
kundarschule.

Im Mordfall von Movelier
haben nun sowohl Kunz wie seine Frau
ein Geständnis abgelegt. Die Frau be-

hauptet allerdings, der Mann habe den

Mord allein vollhracht. Die Unter-
suchung hat sich nun auf den seit 1925
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ungetlärt gebliebenen HTiorb in 3felt=
roalb ausgebebnt, bod) ergab fie bis
jetjt leine biesbe3üglt<ben Hlnbaltspuntte.

Tobesf alle. 3n SB oll ftarb am
29. 9Kär3 ber Ranbroirt 3obann 3BaI=

Iber im 63. flebensfabre. ©r mar feit
1912 SBiseprälibent bes ©emeinberates
unb non 1921—1924 fßräfibent bes«

felben. — 3n SBelp ttarb ber ältefte
SBelpbiirger grrib HRüIIer im 92. Hilters«
jabr. — 3n ©onbisroil mürbe ber im
Hilter non 72 3abren ftebenbe Ranbroirt
lllricb 3orbi 3U ©rabe getragen, ber
ber Oeffentlicbteit befonbers als 33rä=
fibent ber ©ntfumpfungsgenoffenfdjgft
gute Tienfte geleistet bat. — 3m Hilter
oon erft 45 3abren ttarb in Thun ber
23anllaftier HBalter Tfdfan an einem
ffferîleiben. 3n Rrattigen ttarb im
hoben Hilter oon 82 3abren ©. Relier«
SRinggenberg, ein allgemein bo<bgead)=
teter SBürger. — 3m Sinbenboftpital in
33ern oerttarb nacb langem Rrantenlager
ber 41jäbrige Rebref oon 3nterlalen,
£ans SReinntann. — 3n HJtatten bei
3nterlalen ttarb nacb langer, fernerer
Rranlbeit im Hilter oon 64 3abren ber
iütalermeitter SRobert SBübler, ein im
gan3en Oberlanb beftbeîannter ©e«
fdjäftsmann.

llnglüdsfälle. Hirn 25. 9Jlär3
tcbeute bas S£ferb bes Rnedjtes Rarl
©erber aus Hîiiegsau im ©genannten
SRiffenlod). Das ©efäbrt überfd)lug ticb
unb fiel bie ftcile R>albe bittunter, ©er«
ber tourbe auf ber Stelle getötet. —
Seim SBIumenpflüden im SRugen in
3nterlafen filiate ber 7jäbrige Sans
©rat to unglüdlid) über einen Seifen
hinaus, bab er balb barauf ben SBer»

lebungen erlag. — 3n einem ©ntenteidj
ertranl in ©atel bas 3meiiäbrige Rnäb«
lein SRubolf Seiniger. — Hirn 29. 9Jlar3
mürbe ber fßferberoärter HBiebmer in
Scbönbübl beim Schleifen einer Hirt oon
einem abfpringenben Stüd bes 3erfprin=
genben Scbletffteines getroffen unb am
linlen Untertcbenfel to fdjroer oerlebt,
bab bas ©lieb abgenommen roerben
mub. — Hirn 30. 9Jtär3 abenbs ttieben
an ber Rpb=33üetigenftrabe 3mei Hlutos
im tcbarfem Tempo 3ufammen. Son ben
insgetamt 11 3ntaffen erlitten 4 fcbme«

rere Seriebungen. Seibe HBagen finb
ttar! befd)äbigt.

f grSutcin Hinita HÀuluev.

©eb. 18. geb. 1856. — ©eft. 26. Dej. 1929.

3« ber bem 2BeiI)nad)tslag 1929 folgenben
9tad>t t>erfd)ieb gtäulein Unna Ruiner, früher
£el)retin an ber SRattenfdfuIe. ©eboren am
18. gebruar 1856 oerbracfyte fie Kinbljeit unb
3ugenb3eit in SBerns älteftem Quartier, an
ber Wattenenge im elterlichen Raus, non bem
es beifjt, es ïja&e m friitjern 3eilen bie Stmts«
Treiberei beherbergt. ïtadj genoffenem Schul«
unterrid)t erft in ber Watten, bann in ber
©erberngrabenfhule burä)Iief fie ätnei 3<due bie
Seminartlaffen ber Heuen SOtäb ctjenfet)nie, er«
warb fid), 17jä£)rig, im grilling 1873 bas
^rimarletirerinnen« unb 4 2Bod)en fpäter bas
Sefunbarlehrerinnenpatent, unter anberm aud)
im Turnen — bie erfte, bie in biefem gad)
bas Setunbarpatent erhielt. ©in 2Belfd)Ianb=

aufenthalt non 6 Wonaten genügte, baf) fie
nachher bie franjofifdfe Sprache in 2Bort unb

Schrift mufterhaft bet>errfC>te. Das 3<dü 1874
bradjte ihre 2Baf)I an eine Wäbdjenllaffe ber

Wattenfdfule, roelhes Stmt fie 31 gai)" mit
beftem ©rfolg oerwaltete. Trot)bem fie bie

fd)wierigen Sßerhältniffe bort oon ©runb auf
tannte, blieb ihr bie Wattettfdjule, ihre erfte
Sern anftalt, ihre einjige £ e h r anftalt. Treu

f grünlein Sinn« tßuloer.

bem tüten! Söerfdjicbcnc törperlidje ©ebredjen,
§erä= unb fiungenertoeiterung, foroie Slbnafjme
ber ©eljörfdjärfe nötigten fie 1905 äurn 5tüd=
tritt. 25 3at)K burfte ihr geierabenb toähren;
bod) bot fid) ihr in Mansholt unb ©efdjäft
ffielegenheit, anorbnenb, überwadjeitb unb mit«
fjetfenb fid) ju betätigen, infonberheit and)
währenb ber Kriegsfälle, roo fie bie redjte
Ranb ber ffiefdjäfisinhaber war.

Den Sehrerinnenoerein I;alf fie gründen, unb
im bernifd)«n ßehreroerein erlebte fie 1925 ihre
„^Promotion" in beffen Sßeteranenabteilung. Sie
hatte Sinn für fßolitil unb beteiligte fic| nicht
ungern unb bann mit SacMenntitis an poli«
tifdjen ©efprähen.

Sangeslunbig unb fangesfroh Pflegte fie in
Schule unb Raus ben eblen ffiefang unb mar
jahrelang begeiftertes Witglteb bes ©äciiien«
oereins. Sei feftlidjen Slnläffen im Schul« unb
gamilienleben liebte unb pflegte fie eine fin«
nige ©emütlid)!eit, unb bie babei genoffenen
greuben roaren für fie ftets ein ©lud ohne
ÎReu. SBarm fütilenb, aber toeife übertegenb
hatte fie eine freigebige, offene tpanb. Siebe
oerbanb fie mit ihren Sdjülerinnen, fogar über
ben atlanbifdjen O^ean hinüber, Dantbarteit
mit ihren einfügen fiehrern unb £et)rerinnett,
greunbfdjaft mit ihren Sdjultamerabinnen unb
Kolleginnen, gh^^n jüngeren ©efd)roiftetn er«

fe^te fie bie Wutter, mar in ber gamilie alles
in allem — eine ipriefterin am h^imtfhen §erb
unb ihr 5er5 ber îiltar, auf ben man ge«

troft ade greuben unb Kümmetniffe bes £e=

beits legen burfte.
Sont Spitalader meg, roo fie feit 1896 mit

ihren ©cjd)wiftern häufte, 30g fie 1922 in ihr
geierabenbfjaus am ÜBalbljöheweg. 5i«i brohte
ihr im 3^« 1925 bleibenbe fiahmheit burd)
einen fdjlintmen Oberfd)enïelbrudj, unb 3wei
3ahre fpäter bradjte hoppelte £ungenentäünbung
fte an ben IRanb bes ©rabes; jebesmal burfte
fie roieber genefen. — 3m 5«rbft 1929 nahmen
bie Kräfte ab, bie ïôrperltdje ©rmübung 3U,
unb ein Inapp 8 Tage roährenbes Krönten«
läget führte jum ©nbe biefes an Htrbett unb
Hiebe reidjen Sebens, bas tiefe Spuren gol«
bener Treue gurüd läfet.

Tie Selriebsredjnurtg ber
© e m e i n b e für bas 3abr 1929
fdjliejft bei fÇr. 49,869,711 fRobeirtrtab«
men unb gr. 49,767,022 Hîoljausgaben
mit einem ©tnnabmenüberfebufe oon Sr.
102,689 ab. Ter Soranfc&Iag batte mit
einem Setriebsbefisit oon 1,635,640
Sranlen gerechnet, lieber bie im Subget
oprgefebenen Hlmortifationen biitaus
tonnten mettere IReferoeftellungen unb
HIbfcbretbungen non runb 1,7 Sttllionen
Sranten oorgenommen xoerben. 3n ben
Seferoefonbs für bie Hlltersfürforge
tonnte eine neue (Einlage oon Sr. 200,000
gemacht roerben unb runb eine ÜJUIIion
Sranten rourbe 3ur oerftärtten Tilgung
bes Rriegsbefi3ites oerroenbet.

Ter 33epölterungsftanb ber
33unbesftabt betrug ©nbe Sebruar
112,751 H3erfonen, um 32 roeniger als
3U ®egtnn bes KRonats. Tie 3-ahI ber
flebenbgeborenen betrug 118, bie ber
Tobesfälle 95. ©hen rourben 34 ge«
fchloffen. 3uge3ogen finb 807 H3erfonen,
roegge3ogen 862. 3n ben Rotels unb
©afthöfen roaren 11,714 Ißerfonen ah«
gefttegen.

Ten SRitteilungen ber 3nbuftriel
len 33 etriebe ber Stobt ift 3U ent«
nehmen, bafe bie 33etriehslänge bes
Tramnehes, bie 1923 nur 14,6 Rilo«
meter betrug, nach 3nbetriehfehung ber
Sinien in bie Romaine unb bas Rirdjen«
felb aber 39,8 Rilometer aufroeifen roirb.
Tas Tram führte 1923 20,196,128
Hkrfonen unb hatte Sr. 3,716,362 ©in«
nahmen. 1929 roaren es 22,720,532
fPerfonen unb Sr. 4,075,217 ©innahmen.
Tie Omnibuffe führten 1925 1,326,021
fRetfenbe unb hatten Sr. 393,492 ©in«
nahmen, 1929 roaren es fchon 2,175,396
HJerfonen unb 588,491 Sranten. 2Bären
an Stelle ber Omnibuslinien Tram«
Iinien gebaut roerben, fo rourbe bies
3irta 10 URillionen Sranten getoftet ha«
heu, roährenb bie Omnibusbetriebe nur
2 URillionen Sranten erforberten.

3n ber Stabt rourbe Iür3lt<b eine ©e«
noffenfehaft gegrünbet, bie ben Rroed
bat, in 33ern ein ©-eportmufter«
la g e r 3U fchaffen. ©efcbäftsleiter rourbe
ber Setretär ber tantonalen Sanbcls«
unb ©eroerbetammer, Tr. Hîubin.

Hlud) bie ©rünbung ber Sport«
partgenoffenfdjaft föturifelb
ift fdjon erfolgt. Hieben bem fßferbefport
roerben auch bie anbern Sportarten nidft
3U tur3 tommen. 33efonberes 3ntereffe
roirb man ber Schaffung eines ©olf«
plahes entgegenbringen, ber bis jeht in
33ern nicht oorhanben roar. Htunb Sr.
100,000 bes ©enoffenfcbaftstapitals
rourben bereits feft übernommen. —
Tie Hlrbeiter Stabion ©enof«
fenfehaft 33ern richtete an ben ®e«
meinberat ein ©efud) um Unterftühung.
Tie ©emetnbe follte ber ©enoffenldjaft
ben alten Scbiefeplafc HBpIer 3U einem
mäßigen H3acht3ins überlaffen unb ihn
auf eigene Roften Ijerrtchien. Hin ber
Rapitalbefchaffung hätte fi^ bie ©e«
meinbe mit Sr. 200,000 3u beteiligen
ober biefen 33etrag als Tarlehen 3u
überlaffen.

Rahlreid) roaren lebte 2Bod)e bie
3 u h 11 ä e n. Him 1. bs. roaren es 40
3abre, bab Tr. HBilhcIm oon
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ungeklärt gebliebenen Mord in Jselt-
wald ausgedehnt, doch ergab sie bis
jetzt keine diesbezüglichen Anhaltspunkte.

Todesfälle. In Boll starb am
23. März der Landwirt Johann Wal-
ther im 63. Lebensjahre. Er war seit
1912 Vizepräsident des Gemeinderates
und von 1321—1924 Präsident des-
selben. — In Belp starb der älteste
Belpbürger Fritz Müller im 92. Alters-
jähr. — In Gondiswil wurde der im
Alter von 72 Iahren stehende Landwirt
Ulrich Iordi zu Grabe getragen, der
der Öffentlichkeit besonders als Prä-
sident der Entsumpfungsgenossenschaft
gute Dienste geleistet hat. — Im Alter
von erst 45 Jahren starb in Thun der
Bankkassier Walter Tschan an einem
Herzleiden. In Kralligen starb im
hohen Alter von 32 Jahren G. Keller-
Ringgenberg, ein allgemein hochgeach-
teter Bürger. ^ Im Lindenhofspital in
Bern verstarb nach langem Krankenlager
der 41jährige Lehrer von Jnterlaken,
Hans Reinmann. — In Matten bei
Jnterlaken starb nach langer, schwerer
Krankheit im Alter von 64 Jahren der
Malermeister Robert Bühler, ein im
ganzen Oberland bestbekannter Es-
schäftsmann.

Unglücksfälle. Am 25. März
scheute das Pferd des Knechtes Karl
Gerber aus Rüegsau im sogenannten
Riffenloch. Das Gefährt überschlug sich

und fiel die steile Halde hinunter. Ger-
ber wurde auf der Stelle getötet. —
Beim Blumenpflücken im Rügen in
Jnterlaken stürzte der 7jährige Hans
Graf so unglücklich über einen Felsen
hinaus, datz er bald darauf den Ver-
letzungen erlag. — In einem Ententeich
ertrank in Gasel das zweijährige Knäb-
lein Rudolf Heiniger. — Am 23. März
wurde der Pferdewärter Wiedmer in
Schönbühl beim Schleifen einer Art von
einem abspringenden Stück des zersprin-
genden Schleifsteines getroffen und am
linken Unterschenkel so schwer verletzt,
datz das Glied abgenommen werden
muh. — Am 30. März abends stietzen
an der Lytz-Büetigenstrahe zwei Autos
im scharfem Tempo zusammen. Von den
insgesamt 11 Insassen erlitten 4 schwe-
rere Verletzungen. Beide Wagen sind
stark beschädigt.

's Fräulein Anna Pulver.
Geb. 13. Feb. 1856. — Gest. 26. Dez. 1S2S.

In der dem Weihnachtstag 1923 folgenden
Nacht verschied Fräulein Anna Pulver, früher
Lehrerin an der Mattenschule. Geboren am
18. Februar 1356 verbrachte sie Kindheit und
Jugendzeit in Berns ältestem Quartier, an
der Mattenenge im elterlichen Haus, von dem
es heißt, es habe in frühern Zeiten die Amts-
schreiberei beherbergt. Nach genossenem Schul-
unterricht erst in der Matten, dann in der
Gerberngrabenschule durchlief sie zwei Jahre die
Seminarklassen der Neuen Mädchenschule, er-
warb sich, 17jährig, im Frühling 1873 das
Primarlehrerinnen- und 4 Wochen später das
Sekundarlehrerinnenpatent, unter anderm auch
im Turnen — die erste, die in diesem Fach
das Sekundarpatent erhielt. Ein Welschland-

ausenthalt von 6 Monaten genügte, daß sie

nachher die französische Sprache in Wort und

Schrift musterhaft beherrschte. Das Jahr 1874
brachte ihre Wahl an eine Mädchenklasse der
Mattenschule, welches Amt sie 31 Jahre mit
bestem Erfolg verwaltete. Trotzdem sie die

schwierigen Verhältnisse dort von Grund auf
kannte, blieb ihr die Mattenschule, ihre erste

Lernanstalt, ihre einzige Lehranstalt. Treu

ch Fräulein Anna Pulver.

dein Alten! Verschiedene körperliche Gebrechen,
Herz- und Lungenerweiterung, sowie Abnahme
der Gehörschärfe nötigten sie 1395 zum Rück-

tritt. 25 Jahre durfte ihr Feierabend währen;
doch bot sich ihr in Haushalt und Geschäft
Gelegenheit, anordnend, überwachend und mit-
helfend sich zu betätigen, insonderheit auch
während der Kriegsjahre, wo sie die rechte
Hand der Geschäftsinhaber war.

Den Lehrerinnenverein half sie gründen, und
im bernischen Lehrerverein erlebte sie 1325 ihre
„Promotion" in dessen Veteranenabteilung. Sie
hatte Sinn für Politik und beteiligte sich nicht
ungern und dann mit Sachkenntnis an poli-
tischen Gesprächen.

Sangeskundig und sangesfroh pflegte sie in
Schule und Haus den edlen Gesang und war
jahrelang begeistertes Mitglied des Cäcilien-
Vereins. Bei festlichen Anlässen im Schul- und
Familienleben liebte und pflegte sie eine sin-
nige Gemütlichkeit, und die dabei genossenen
Freuden waren für sie stets ein Glück ohne
Reu. Warm fühlend, aber weise überlegend
hatte sie eine freigebige, offene Hand. Liebe
verband sie mit ihren Schülerinnen, sogar über
den atlnndischen Ozean hinüber, Dankbarkeit
mit ihren einstigen Lehrern und Lehrerinnen,
Freundschaft mit ihren Schulkameradinnen und
Kolleginnen. Ihren jüngeren Geschwistern er-
setzte sie die Mutter, war in der Familie alles
in allem — eine Priesterin am heimischen Herd
und ihr Herz der Altar, aus den man ge-
tröst alle Freuden und Kümmernisse des Le-
bens legen durfte.

Vom Spitalacker weg, wo sie seit 1336 mit
ihren Geschwistern hauste, zog sie 1322 in ihr
Feierabendhaus am Waldhöheweg. Hier drohte
ihr im Jahre 1325 bleibende Lahmheit durch
einen schlimmen Oberschenkelbruch, und zwei
Jahre später brachte doppelte Lungensntzündung
sie an den Rand des Grabes; jedesmal durfte
sie wieder genesen. — Im Herbst 1929 nahmen
die Kräfte ab, die körperliche Ermüdung zu,
und ein knapp 8 Tage währendes Kranken-
lager führte zum Ende dieses an Arbeit und
Liebe reichen Lebens, das tiefe Spuren gol-
dener Treue zurück läßt.

Die Betriebsrechnung der
Gemeinde für das Jahr 1329
schließt bei Fr. 43,863,711 Roheinnah-
men und Fr. 43,767,022 Rohausgaben
mit einem Cinnahmenüberschutz von Fr.
102,683 ab. Der Voranschlag hatte mit
einem Betriebsdefizit von 1,635,640
Franken gerechnet, lieber die im Budget
vorgesehenen Amortisationen hinaus
konnten weitere Reservestellungen und
Abschreibungen von rund 1,7 Millionen
Franken vorgenommen werden. In den
Reservefonds für die Altersfürsorge
konnte eine neue Einlage von Fr. 200,000
gemacht werden und rund eine Million
Franken wurde zur verstärkten Tilgung
des Kriegsdefizites verwendet.

Der Bevölkerungsstand der
Bundesstadt betrug Ende Februar
112,751 Personen, um 32 weniger als
zu Beginn des Monats. Die Zahl der
Lebendgeborenen betrug 118, die der
Todesfälle 95. Ehen wurden 34 ge-
schlössen. Zugezogen sind 307 Personen,
weggezogen 862. In den Hotels und
Easthöfen waren 11,714 Personen ab-
gestiegen.

Den Mitteilungen der Industriel-len Betriebe der Stadt ist zu ent-
nehmen, datz die Betriebslänge des
Tramnetzes, die 1323 nur 14,6 Kilo-
meter betrug, nach Inbetriebsetzung der
Linien in die Lorraine und das Kirchen-
seid aber 33,8 Kilometer aufweisen wird.
Das Tram führte 1923 20,136,128
Personen und hatte Fr. 3,716,362 Ein-
nahmen. 1329 waren es 22,720,532
Personen und Fr. 4,075,217 Einnahmen.
Die Omnibusse führten 1925 1,326,021
Reisende und hatten Fr. 333,492 Ein-
nahmen, 1329 waren es schon 2,175,396
Personen und 583,431 Franken. Wären
an Stelle der Omnibuslinien Tram-
linien gebaut werden, so würde dies
zirka 10 Millionen Franken gekostet ha-
ben, während die Omnibusbetriebe nur
2 Millionen Franken erforderten.

In der Stadt wurde kürzlich eine Ge-
nossenschaft gegründet, die den Zweck
hat, in Bern ein E rp o rtmu st e r -
la gerzu schaffen. Eeschäftsleiter wurde
der Sekretär der kantonalen Handels-
und Gewerbekammer, Dr. Rubin.

Auch die Gründung der Sport-
parkgenossenschaft Murifeld
ist schon erfolgt. Neben dem Pferdesport
werden auch die andern Sportarten nicht
zu kurz kommen. Besonderes Interesse
wird man der Schaffung eines Golf-
Platzes entgegenbringen, der bis jetzt in
Bern nicht vorhanden war. Rund Fr.
100,000 des Genossenschaftskapitals
wurden bereits fest übernommen. —
Die Arbeiter-St adion-Eenos-
senschaft Bern richtete an den Ge-
meinderat ein Gesuch um Unterstützung.
Die Gemeinde sollte der Genossenschaft
den alten Schießplatz Wyler zu einem
mätzigen Pachtzins überlassen und ihn
auf eigene Kosten Herrichten. An der
Kapitalbeschaffung hätte sich die Ge-
meinde mit Fr. 200,000 zu beteiligen
oder diesen Betrag als Darlehen zu
überlassen.

Zahlreich waren letzte Woche die
Jubiläen. Am 1. ds. waren es 40
Jahre, datz Dr. Wilhelm von



194 DIE BERNER WOCHE

S p e p r fein ©mt als Direttor ber
ÏBalbau artgetreten hatte. Stuf feinen
eigenen ©Sunfd) ging ber Dag ot)ne jeg»
lid&e Feftlidjteit borüber. Fn feine Di»
rettions3eit fällt bie Hmroanblung ber
früheren ©erforgungs» in bie beutige
Seit» unb ©flegeanftalt. 55eute iff er
ber är3ttidje unb abminiftratipe Seiter
einer ©nftalt, bie jahraus, jabrein nahe»
3U 1000 Fnfaffen bat."— ©m 29. ©Iär3
feierte bas Stäbtifche ©pmna»
fium bas Fubiläum feines 50jährigen
©efteljens. Sormittags mar ein Feft»
att in ber Fran3öfif<hen itirche, mittags
ein Santett unb am ©achmittag fübr=
ten bie ©pmnafiaften im Siabttheater
„DBallenfteins Sager" auf:unb ernteten
lebhaften ©eifall. — ©m gleichen Däge
roar bie Fünf3igjahrfeier ber ©er»
nifäjen 5t n ab e n f e ïunb ar f d) u »

len, bie burd) einen Çeftgoftesbienft
im ©lünfter eingeleitet tourbe. Der
©adjmittag roar ben 3ufammen!ünften
ehemaliger Setunbarfchüler geroibmet
unb enbigte in einem grobangelegten
©anfett. ©benbs mar eine ©eranftal»
tung im Fturfaal Sdjän3li, bie einen
©laffenbefudj aufroies. —. ©m gleichen
Dage feierte auch noch bie S o r r a i n e »

fchule bas Fubiläum ihres 50iäbrigen
©eftanbes. ©lit bem Drommler» unb
©feifertorps an ber Gpihe 3ogen bie
Schüler um 2 llbr nachmittags t'n bie
Fohamtesîirdje mr gottesbienftlidjen
Feier. ©ach biefer freier ging's mieber
im gefchloffenen 3uge ins Schulhaus,
mo ben Schülern ein mährfchaftes 3'©ieri
ferniert tourbe, bem Freiübungen folg»
ten. Unb fo hatte auch bie Sorraine
ihr ureigenes Fubiläum.

Fufolge eines £er3fd)Iages ftarb am
30. ©Iär3 Serr .©Ifreb SB e ber,
Sausmart bei ber tantonalen ©ranb»
oerfiçherung. ©r roar langjähriger Fun!»
tionär bes Sei3er» unb ©lafdjiniften»
perbanbes, bes ©ereins für ©oltsgefunb»
beit unb mar auch ©litbegrünber ber
©letallharmonie.

f §etmann 2Bill)elm Sdjluep,
gern. ©tetjgetmeifter in Sern.

Ulm 21. ge&ruar b. 3- oerftarb in Sern
alt 9ïîê^germeifter SBilljelm Sdfluep. Der ©er»
ftorbene, am 19. Ottober 1861 in Sern als
jüngfter Sprofj einer 3al)Ireid)en gamilte ge=
boren, oerlor bereits in [einem erften £ebens»
ja^re feine (Eltern burd) ben unerbittlichen Hob.
(Er Jam bann in Pflege 311 germ Stauffer,
Oberlehrer, mohnhaft im SRofengarten 3U Sern,
roofelbft er eine gute, liebeoolle (Erteilung ge»
nob unb roie ein eigener Sohn aufgesogen
tourbe. Son ba aus befudpte ber ftleine,
„gälmi" genannt, 9 Folpe bie ©rimarfd)ute
an ber Statte, um nadjljer auf eigenen SBunfd)
bei gemt ©od), ®tet)germeifter an ber Steiget»
gaffe, in bie £el)re 3U treten. ©ad) Sollenbung
feiner fielded 30g es ben mutigen, lebens»
frohen Jüngling aus innerem eintrieb in bie
SBelt hmaus. tltad) bantaliger SJtobe ging es
auf bie SBalä, unb auf Sdjufters ©appen
lam 2Bilhelm nad) langer SBanberung nad)
©arts, allroo er poei Fahre in feinent er»
lernten Setufe tätig mar, um aisbann bie
Stäbte bes (Elfaf; 3U befudfen, too er fid)
in Strasburg ebenfalls längere 3«'t nieber»
lief;. <£r lehrte fobann in bie Sdjroeij juräcl,
mar roeitere jroei Fahre bei einem Stetiger
in Steuenburg, um roieberum nach Sern 3U
tommen unb bei feinem £ehrmeifter roeiter 3U
arbeiten.

ülm 10. ©uguft 1894 oerheiratete er fid) mit
ber (Elifabett), geb. grüben, um einen eigenen

gausftanb 3U grünben unb im Fahre 1895
an ber £orraineftraf;e eilt eigenes ©efd)äft 3U
ermerben. (Er lebte glüctlid) in feinem geim
unb ber (Ehe entfproffen innerhalb ber näd)»
ften 10 Fahre bier gefunbe Äinber. Fm Fahre
1909 30g er an bie Stefsgergaffe, um an
bem Orte, mo er feine fieljqeit gemacht, als
SOteifter äu amtieren.

fpred) Sobler, hielt bie ©egrühungs»
anfprache.

©m 31. ©Iär3 traf ber erfte ©oft
für ben fünftigen Statur» unb Dierparfj
in ber ©Ifenau ein, ein oon Joerrn Fa*
brifant ©. Fiep iin SBangen bei Dfteni
geftifteter prächtiger oierjähriger Sirfd),
ber auf ben ©amen „Sanfi" hört unbj
oorberhanb im Sirfchenpart an bet!

Diefenauftrahe untergebracht rourbe.

f germann SBilhelm Schlncp.

Fier mar er unermüblid) tätig, §anb in
Fanb mit feiner geliebten ©attin, bis ihn
3U Seginn bes Fatues 1926 eine gubtranlheit
aufs Ärantenlager toarf unb et fid) baljet ent=

fd»lob, fein ©efchäft aufäugeben. ©in halbes
Fähr mürbe er aufopfetnb gepflegt unb ber
(Erfolg blieb nid)t aus. îro^bem et fehr fdfroet
barniebergelegen, [teilte fid) eine langfame ffie»

nefung ein. ©r burfte (ich roieber mit ber
Statur bes £ebens erfreuen unb nahm aud)
nod) jet)t regen Slnteil an allen politifd)en
unb mirtfdjaftlichen gragen.

Fm SJtonat SStär3 1929 muhte SBilhelm
Schlmtp roieberum bas Former hüten, ba ihn
bie fchlimme Äranlheit ,,2Bafferfud)t" überfiel.
Seiner guten Serfaffung ber §auptorgane, fo»
roie feinem unbeugfamen flebensroillen ift es

3U oetbanlen, bah trot)bem fid) ber Slqt
fehr fteptifd) oerhielt, roieberum, genas unb noch

faft ein Führ in feinem geliebten gamilien»
treife bleiben burfte.

Fn ben erften Sagen bes Fahres 1930
trat bie Ärantheit erneut auf unb biesmal in
oerfdflimmertem Sltahe. Erotj aufopfernber,
liebeooller ©flege unb aller ältlichen Äunft
fchloh Sater Sdjluep an einem fd)önen, ftrah»
lenben SBintermorgen feine treuen, blauen
Slugen, tiefumtrauert oon all feinen Singe»

hörigen.
©in treuer ©atte, ein oorbilblidjer, lieber

Sater unb aufrichtig bentenber Sürger ift in
ihm heimgegangen.

griebe feinem SInbenten. S. J.

©erhoffet rnurbe ein junger ©fann,
ber einen fRehenangefteliten hejtohlen
hatte, unb ein ©lanfarbenbieh, ber in
einer ©3irtfdjaft ber Fnneren Stabt hei
ber Fat ertnifcht mürbe, ©r hatte am
gleichen Dag fchon in einer SBirtfdjaft
in ber fiorraine einige ©tanfarben ge»
plünbert.

©m 28. ffllär3 fanb bas offi3iefIe
Dîner bes Äonjularforps non
Sern ftatt, an toelchem ein ©ertreter
bes politifchen Departements, ber ©rä»
fibent bes hernifdjen ©egierungsrates
unb ber Stabfpräfibent non Sern teil»
nahmen. Der Dopen bes Äorps, Für»

kleine ferner Untfd)ou.
„Für einen großen ©3erhe=Fifm toew

ben fofort 100 hühfüje ©täbchen get
fucht. — ©Iter 18—30 Fahre." So;

ftanb's jüngft im „©seiger ber Stab:
Sern" 3U lefen. ©h es fid) auch hiei
um einen toiffenfchaftlichen Film hanbelij
bas mar nicht angegeben. 5eut3utagci
he3eidfnet man ja fdjliefelich jeben Fümj
ber etrnas ftar! ins (Srotifcbe ober gat
ins Unappetitliche- geht, als „roiffen
fchaftlid)". Feh mill bamit nicht im min
beften auf ben heute fo heife umftrittenen
Film oon ber „Frauennot unb bem:

Frauenglüd" anfpielen, benn ber rourbe
both in ber Füreher Frauentlini! unter
bem ©rotettorat ber tantonalen ®e<

funbheitsbirettion aufgenommen, mu&
alfo fchon oon ©ehurtsroegen „roiffen
fchaftlid)" fein. (£s ift ba allerbingsj
neben ber Frage, oh ber Film mirtlid
fo notroenbig mar, roie es uns heute
oorgefagt roirb, fo gan3 unter oiet
©ugen nod) bie anbere Frage auf»
getaucht, oh bie ^auptbarftellerinuen
auch muhten, bafe fie unter bie „Fifa»
ftars" gegangen finb. ©3enn bies niä)i
ber Fall fein follte, bann mären toii
ja mit ber „toiffenfchaftlichen ©ioifet
tion" fo 3iemlidj heim ©îenfchen an»

gelangt unb tonnten nun erft mirtlid)
ftol3 auf unfere 3iDiIifation fein, ©hei
eigentlich ift bies bod) nur eine atabe»

mifche Frage, benn es ift benn bod
nicht an3unehmen, bah bie Filmgefeit
fdjaft ohne ©inmilligung ber Opfer tun
belte. Das fcbroädjere ©efd)led)t, bas

ja hei ber gan3en (5efd)id)te am meiften
beteiligt ift — bas ftärtere ©efdjledp
ift ja bodj nur infomeit baran inter»;

effiert, als es hei ber „gefchloffenen''
©orftetlung einigen Herren „fchtecht"
mürbe — hat fid) his beute einfeitil
gegen ben Film ausgefprod)en. Dap
behauptet nun allerbings bie (Segen»

Partei, bah bis jefet nur „meltfrembe"
Frauen um ihre ©leinung gefragt mut
ben. Dem märe allerbings mieber entge»

gen3ufehen, bah „melthelannte" Frauen)
alfo foldje, bie ben ©umntel fdion tennen
ben Film ja gar nicht mehr an3ufet)ei
brauchten, es fei benn, fie mollten fti

am Fammer .ihrer ©titfehmeftern ei

göhen. Das Ding hat alfo 3mei Seit«
unb bie p. t. ©egierungen haben einei

fdjmeren Stanb, fomohl bie 3ürd)erifde
bie ben Film einen Dag oerbietet, un

ihn am anberen mieber freigeben, mic

auch bie bernifdje, bie ihn oerboten ho

unb oorausfichtlich — id) bitte um ©ei

gebung für ben lanbläufigen ©usbruf
— „ftieregringig" auf bem ©erbot 6t

ftehen roirb. ©lit ©lorat unb UnmoK
bürfte bie gan3e ©efdjidjte mohl übet

haupt nicht oiel 3U tun haben, bem

Dinge, bei roelchen es „ausgemachfeneff

IY4

Speyr sein Amt als Direktor der
Waldau angetreten hatte. Auf seinen
eigenen Wunsch ging der Tag ohne jeg-
liche Festlichkeit vorüber. In seine Di-
rektionszeit fällt die Umwandlung der
früheren Versorgungs- in die heutige
Heil- und Pflegeanstalt. Heute ist er
der ärztliche und administrative Leiter
einer Anstalt, die jahräus, jahrein nahe-
zu 1000 Insassen hat. ^ Am 23. März
feierte das Städtische Gymna-
si um das Jubiläum seines 50jährigen
Bestehens. Vormittags war ein Fest-
akt in der Französischen Kirche, mittags
ein Bankett und am Nachmittag führ-
ten die Gymnasiasten im Stadttheater
„Wallensteins Lager" auf und ernteten
lebhaften Beifall. — Am gleichen Tage
war die Fünfzigjahrfeier der Ber-
nischen Kn ab e n s e kund ar sch u -

len, die durch einen Festgottesdienst
im Münster eingeleitet wurde. Der
Nachmittag war den Zusammenkünften
ehemaliger Sekundarschüler gewidmet
und endigte in einem großangelegten
Bankett. Abends war eine Veranstal-
tung im Kursaal Schänzli, die einen
Massenbesuch aufwies. - Am gleichen
Tage feierte auch noch die Lo r r aine -
schule das Jubiläum ihres 50jährigen
Bestandes. Mit dem Trommler- und
Pfeiferkorps an der Spitze zogen die
Schüler um 2 Uhr nachmittags in die
Johanneskirche zur gottesdienstlichen
Feier. Nach dieser Feier ging's wieder
im geschlossenen Zuge ins Schulhaus,
wo den Schülern ein währschaftes z'Vieri
serviert wurde, dem Freiübungen folg-
ten. Und so hatte auch die Lorraine
ihr ureigenes Jubiläum.

Infolge eines Herzschlages starb am
30. März Herr Alfred Weber,
Hauswart bei der kantonalen Brand-
Versicherung. Er war langjähriger Funk-
tionär des Heizer- und Maschinisten-
Verbandes, des Vereins für Volksgesund-
heit und war auch Mitbegründer der
Metallharmonie.

st Hermann Wilhelm Schluep,

gew. Metzgermeister in Bern.
Am 21. Februar d. I. verstarb in Bern

alt Metzgermeister Wilhelm Schluep. Der Ver-
storbene, am 13. Oktober 1361 in Bern als
jüngster Sproß einer zahlreichen Familie ge-
boren/verlor bereits in seinem ersten Lebens-
jähre seine Eltern durch den unerbittlichen Tod.
Er kam dann in Pflege zu Herrn Staufser,
Oberlehrer, wohnhaft im Rosengarten zu Bern,
woselbst er eine gute, liebevolle Erziehung ge-
notz und wie ein eigener Sohn aufgezogen
wurde. Von da aus besuchte der Kleine,
„Hälmi" genannt, 9 Jahre die Primärschule
an der Matte, um nachher auf eigenen Wunsch
bei Herrn Koch, Metzgermeister an der Metzger-
gasse, in die Lehre zu treten. Nach Vollendung
seiner Lehrzeit zog es den mutigen, lebens-
frohen Jüngling aus innerem Antrieb in die
Welt hinaus. Nach damaliger Mode ging es
auf die Walz, und auf Schusters Rappen
kam Wilhelm nach langer Wanderung nach
Paris, allwo er zwei Jahre in seinem er-
lernten Berufe tätig war, um alsdann die
Städte des Elsaß zu besuchen, wo er sich

in Straßburg ebenfalls längere Zeit nieder-
ließ. Er lehrte sodann in die Schweiz zurück,
war weitere zwei Jahre bei einem Metzger
in Neuenburg, um wiederum nach Bern zu
kommen und bei seinem Lehrmeister weiter zu
arbeiten.

Am 10. August 1834 verheiratete er sich mit
der Elisabeth, geb. Frieden, um einen eigenen

Hausstand zu gründen und im Jahre 1396
an der Lorrainestraße ein eigenes Geschäft zu
erwerben. Er lebte glücklich in seinem Heim
und der Ehe entsprossen innerhalb der nach-
sten 10 Jahre mer gesunde Kinder. Im Jahre
1903 zog er an die Metzgergasse, um an
dem Orte, wo er seine Lehrzeit gemacht, als
Meister zu amtieren.

sprech Hobler, hielt die Begrüßungs-
anspräche.

Am 31. März traf der erste Gast
für den künftigen Natur- und Tierpark
in der Elfenau ein, ein von Herrn Fa-
brikant A. Frey iin Wangen bei Öltest
gestifteter prächtiger vierjähriger Hirsch,
der auf den Namen ..Hansi" hört und!
vorderhand im Hirschenpark an der!

Tiefenaustraße untergebracht wurde.

st Hermann Wilhelm Schluep.

Hier war er unermüdlich tätig, Hand in
Hand mit seiner gellebten Gattin, bis ihn
zu Beginn des Jahres 1326 eine Fußkrankheit
aufs Krankenlager warf und er sich daher ent-
schloß, sein Geschäft aufzugeben. Ein halbes
Jahr wurde er aufopfernd gepflegt und der
Erfolg blieb nicht aus. Trotzdem er sehr schwer
darniedergelegen, stellte sich eine langsame Ee-
nesung ein. Er dürfte sich wieder mit der
Natur des Lebens erfreuen und nahm auch
noch jetzt regen Anteil an allen politischen
und wirtschaftlichen Fragen.

Im Monat März 1323 mußte Wilhelm
Schlunp wiederum das Zimmer hüten, da ihn
die schlimme Krankheit ,,Wassersucht" übersiel.
Seiner guten Versassung der Hauptorgane, so-
wie seinem unbeugsamen Lebenswillen ist es

zu verdanken, daß er, trotzdem sich der Arzt
sehr skeptisch verhielt, wiederum genas und noch

fast ein Jähr in seinem geliebten Familien-
kreise bleiben durste.

In den ersten Tagen des Jahres 1930
trat die Krankheit erneut auf und diesmal in
verschlimmertem Maße. Trotz aufopfernder,
liebevoller Pflege und aller ärztlichen Kunst
schloß Vater Schluep an einem schönen, strah-
senden Wintermorgen seine treuen, blauen
Augen, tiefumtrauert von all seinen Ange-
hörigen.

Ein treuer Gatte, ein vorbildlicher, lieber
Vater und aufrichtig denkender Bürger ist in
ihm heimgegangen.

Friede seinem Andenken. 8. f.

Verhaftet wurde ein junger Mann,
der einen Nebenangestellten bestohlen
hatte, und ein Mansardendieb, der in
einer Wirtschaft der Inneren Stadt bei
der Tat erwischt wurde. Er hatte am
gleichen Tag schon in einer Wirtschaft
in der Lorraine einige Mansarden ge-
plündert.

Am 28. März fand das offizielle
Diner des Konsularkorps von
Bern statt, an welchem ein Vertreter
des politischen Departements, der Prä-
sident des bernischen Regierungsrates
und der Stadtpräsident von Bern teil-
nahmen. Der Doyen des Korps, Für-

Kleine Berner Umschau.

„Für einen großen Werbe-Film wer-
den sofort 100 hübsche Mädchen ge-!

sucht. — Alter 18—30 Jahre." à
stand's jüngst im „Anzeiger der Stadt
Bern" zu lesen. Ob es sich auch hier
um einen wissenschaftlichen Film handelt,
das war nicht angegeben. Heutzutage
bezeichnet man ja schließlich jeden Filnf
der etwas stark ins Erotische oder gar
ins Unappetitliche geht, als „wissen-
schaftlich". Ich will damit nicht im min-
desten auf den heute so heiß umstrittenen
Film von der „Frauennot und dest
Frauenglück" anspielen, denn der rourdk
doch in der Zürcher Frauenklinik unter
dem Protektorat der kantonalen Ee-
sundheitsdirektion aufgenommen, muh
also schon von Geburtswegen „wissen-
schaftlich" sein. Es ist da allerdings,!
neben der Frage, ob der Film wirklich
so notwendig war, wie es uns heute
vorgesagt wird, so ganz unter vier
Augen noch die andere Frage auf-
getaucht, oh die Hauptdarstellerinnen
auch wußten, daß sie unter die „Film-
stars" gegangen sind. Wenn dies nicht
der Fall sein sollte, dann wären wir
ja mit der „wissenschaftlichen Vivisek-
tion" so ziemlich beim Menschen an-

gelangt und könnten nun erst wirklich
stolz auf unsere Zivilisation sein. Alm
eigentlich ist dies doch nur eine akade-

mische Frage, denn es ist denn doch

nicht anzunehmen, daß die Filmgeself
schaff ohne Einwilligung der Opfer kur-

belte. Das schwächere Geschlecht, d«
ja bei der ganzen Geschichte am meistei
beteiligt ist — das stärkere Geschlechi

ist ja doch nur insoweit daran inter-
essiert, als es bei der „geschlossenen''
Vorstellung einigen Herren „schlecht"
wurde — hat sich bis heute einseitig

gegen den Film ausgesprochen. Dazl
behauptet nun allerdings die Gegen-

Partei, daß bis jetzt nur „weltfremde"
Frauen um ihre Meinung gefragt wui-
den. Dem wäre allerdings wieder entge-

genzusetzen, daß „weltbekannte" Frauenj
also solche, die den Rummel schon kennen

den Film ja gar nicht mehr anzusehs
brauchten, es sei denn, sie wollten sh

am Jammer .ihrer Mitschwestern ei

götzen. Das Ding hat also zwei Seit«
und die p. t. Regierungen haben einei

schweren Stand, sowohl die zürcherW
die den Film einen Tag verbietet, m
ihn am anderen wieder freizugeben, mi

auch die bernische, die ihn verboten ha

und voraussichtlich — ich bitte um Bei
gebung für den landläufigen Ausdrst
^ - „stieregringig" auf dem Verbot br

stehen wird. Mit Moral und Unmorc
dürfte die ganze Geschichte wohl über

Haupt nicht viel zu tun haben, den

Dinge, bei welchen es „ausgewachsenen
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Umgestaltung Bubenberg-Bahnhofplatz3ur Umgeftaltung
bes Eubenbergs unb

Eofynljofplafces.
@nbltc9, nacp jahrelangen SBor»

ftubien, nach erfolgter Pan»
fonfurrenz, nach unenblicp Dielen
Beratungen unb ©jungen ift
baS große SBerf fotoeit gebiepen,
bah feiner SZerwirtlicpung nichts
mehr im SSBege fteht. Slm 6. Sipril
rairb fiih bie ©emeinbe barüber
auSzufprecpen paben unb fofort
nach ber Slbftimmung, am @r»

folg Wirb nicht gezweifelt, foil
mit bem S3eginn ber Arbeiten
begonnen werben. 9luS bem
hier abgebilbeten Pan ift baS
ÜRbtwenbige flar erficptlicp. SUS

§auptmertmale tßnnen genannt
werben: Slbbrucp ber fiiblichen
S3apnpofhaIle um 8taum ju ge»
Winnen, ba befonberS nach
Öffnung ber SorrainebrücJe mit
ftarter gunapme beS SBerfeprS
Dom fBoHwert per gerechnet
wirb, Slbbrucp beS beftepenben
SramftationSgebäubeS. S3 er»

legung beS ©tabtbacpeS foweit
eS ben 33ubenbergplap betrifft.
©rfteHung einer großen ©cpuß»
unb prroninfel öftfeite biefes
ffelaßeS. Sine treiSförmige gnfel
am weftlichen ©nbe. SSollfiänbige
Steuanlage ber ©traßenbapngeleife. ®ie 33reite beS SSubenbergplaßeS
ift gefamtpaft 42 m. ®abon nehmen in ber SJtitte 18 m bie ©eteife»
anlagen ein. Sluf jeher Seite bleibt fo 8 m 3taum für bie Fahrbahn.
®er SZerlepr wirb in gulunft nach bem ©inbapnfpftem geführt. (®ie
gaprricptungen finb im Pan eingezeichnet.) Sluf ber großen §aupt»
infel wirb ba8 neue ®ramftationSgeb8ube zu fiepen lommen. SSon pier
aus werben fämlicpe Straßenbahnlinien bebient werben tönnen, opne
baß beim SBagenwecpfel eine gaprbapn überfepritten werben muß. Slucp

Hauptbahnho)

ber SlutobuSbertepr wirb neu geregelt, bor ber eibg. SBant wirb eine
fcpmale, lange Snfel erfteïït als ©in» unb StuSfieigeftetlen für bie 33uffe.
®aS peute erpöpte frottoir, wefilicp an ber ttirepe, wirb auf ©traßen-
nibeau gelegt, ebenfalls um Paß zu gewinnen. ®ie Stoften belaufen
fiep gefamthaft auf ca. 1,000,000 gr., wobon 730,000 gr. allein auf bas
Konto ber Straßenbahn zu fiepen tommen. ®S panbelt fiep bei biefen
Arbeiten um bie erfte ©tappe, weitere llmänberungen werben bei SluS»
füprung beS §auptbapnpofe8 an bie §anb genommen werben müffen. e.

BZanusbilbern „fd)fed)t" wirb, lörtnen
wofef nid)t mefer nach rein „etfeiftfeen"
©efidftspuutteu beurteilt werben. Unb
übrigens: „Dem deinen ift alles rein",
wobei id) allerbings bod) nod) Ieife
3weifef feege, ob autp alle bie Iitera=
rifepen unb pofitifdjen Befürworter bes
„Sfrauenglüdes unb ber grauennot"
ganz frifdj gebabete ©ngef feien, bie
wiffenfcpaftlicpen finb ja fowiefo erpaben
über foldje Äleintgteiten. Der Umftanb,
bafe — wie eine bernifepe 3eitung bos=
paft bemertt — felbft bie „bernifepe
Regierung" einen „folepen" Ofilm nitpt
bistreter perftellen tonnte, ift gar nifpt
fticppaltig. 3d) glaube bas aufs erfte
2Bort, aber enblip unb fcfeliefefid) paben
liefe bod) bie Berner ipre Regierung
niefet zum „3urbetn", fonbern zum „Be=
genten" gewäplt unb bas ,,3n allen
Satteln gereept fein" ift fcfeon ztemltcp
nape mit „öoefeftappefei" oerwanbt.
«Ifo suum cuique, zu beutfep: 3ebem
bas Seine.

Unb ba wir fcfeliefefid) momentan oor
einer fepr mistigen politifepen 2Ibftim=
mung ftepen, fällt es boppelt auf, bafe
biefer „wiffenfcfeaftliefee" §ilm fo fepr
ins pofitifepe ©ebiet pinübergezogen
wirb. Unb ba fällt mir auefe gleicp eine
uralte ©efepiepte ein. 2II!ibiabes liefe
bod) fepon 4 Saprpunberte oor ©ferifti
©eburt feiner prächtigen Dogge Scpwanz
unb Opren ftufeen, bamit bie Wtpener
einen ©efpräcpsftoff hätten unb er feine
politifepen 2lftionen ungeftört burefe»
führen tonnte. Seither ift fepon fepr
oiel Sßaffer bie Stare pinabgefloffen, bie
©rieben finb auf ber weltgefcpicptlidjen

Scpautel fepon einige Bîale pinauf unb
wieber pinunter gepenbelt, aber ben
armen Doggen ftufeen wir noep immer
Scpwanz unb Opren. Siemit will iep
aber abfolut niept auf pofitifepe gifm»
unb anbere 3enfuren anfpiefen, bei»
leibe niept.

©priftian fiuegguet.

| kleine ©protiife |
Beriefet.

Das ©rgebnis bes Sriugbetriebes ber
„2If p a r B e r n" im erften Sommer
war ermutigen© Die ©efamtleiftungen
finb: 761 gfüge, 283,5 ffrlugftunben,
runb 40,000 .fjlugtifometer, 1108 Bunb=
unb 2IIpenfIug=Baffagiere; insgefamt
finb im Befpmoos 2524 Baffagiere ge=
fanbet unb abgeflogen. Die oerfügbare
Donnage auf ber fiinie BermBiePBafel
war zu 33 Brozent ausgenufet. Der
Betriebsausgabenüberfepufe betrug
53,609, bie aber burd) Betriebsbeiträge
gebedt finb. Das SInteilfpeintapital be»

trägt SO 306,300. 3m tommenben
3apr wirb bie ßinie Bern=BieI=BafeI
oom 1. Btai bis ©nbe September täg»
fiep gefüprt werben, ©ine weitere täg»
fiepe Sinie wirb oon Bafel über Bern
nad) fiaufanne unb ©enf, mit SInfcplufe
naep Bîarfeiffe unb Barcelona gefüprt.
3ur Bermeprung ber Stbenbffüge wirb
ein brittes giugzeug in Dienft geftefft
werben, bas aus ber SBertftätte oon
Slffreb ©omte tommt.

Die Bergbapn Äauterbrunnen»
Bi ü r r e n, bie feit wenigen Sapren zum
©anziapresbetrieb übergegangen ift, rnufe
wegen Beoifionsarbeiten ben Betrieb
oom 30. Blärz abenbs an bis ca. 14.
SIpril gänzfid) einfteffen.

©
Bpril.

SSenn bie ©onne fcpeinl, bann ift'S
Schön auf biefer ©rben,
llnb eS fcheint, als wollt' eS bodj
fSBirtlich grühltng werben.
®och wenn 33ife ftep unb gößn
grgenbwo begegnen,
gängt'S troß fepönftem ©onnenfepein
Sßlößltcp an zu — regnen.

Slucp bie „pope ffeolitit"
®lacpt Slpcilenwetter,
„Konferenz in Sonbon" fpielt
SBeltenfriebenSretter.
®ocp auep borten ift eS Balb
Reiter unb balb büfter,
fliemanb weiß, wer ffefarrer ift,
Ober aber — ffiüfter.

®eutfcpeS SReicp, baS fam nun fepon
Su Slprilminiftern,
„®ocp baS ®ing wäprt wopl niept lang",
®ört man peut' fepon flüftern.
,,@p' noep ber Slpril borbei"
Sagen bie fferoppeten:
„Sept bie DteicpSregierung auep
©anz beftimmt fepon — flöten"
„fRoter ®ag" in gürtep war
Slucp fein „SRene ®efel",
SBar auf bem berpeiten ®opf
©in berpeiter ®edel.
SDloStau freut fiep wopl niept fepr
DB bem SRefultate :

„SBiel ©efeprei unb wenig SBolP
Unb brei ©cpunbplafate". ©otta.

in vbli) kll.o 1H5

öubsnbSs-cz ös^nlio/pls^Zur Umgestaltung
des Bubenberg- und

Bahnhofplatzes.
Endlich, nach jahrelangen Vor-

studien, nach erfolgter Plan-
lonkurrenz, nach unendlich vielen
Beratungen und Sitzungen ist
das große Werk soweit gediehen,
daß seiner Verwirklichung nichts
mehr im Wege steht. Am 6. April
wird sich die Gemeinde darüber
auszusprechen haben und sofort
nach der Abstimmung, am Er-
folg wird nicht gezweifelt, soll
mit dem Beginn der Arbeiten
begonnen werden. Aus dem
hier abgebildeten Plan ist das
Notwendige klar ersichtlich. Als
Hauptmerkmale können genannt
werden: Abbruch der südlichen
Bahnhofhalle um Raum zu ge-
winnen, da besonders nach Er-
öfsnung der Lorrainebrücke mit
starker Zunahme des Verkehrs
vom Bollwerk her gerechnet
wird. Abbruch des bestehenden
Tramstationsgebäudes. Ver-
legung des Stadtbaches soweit
es den Bubenbergplatz betrifft.
Erstellung einer großen Schutz-
und Perroninsel Ostseite dieses
Platzes. Eine kreisförmige Insel
am westlichen Ende. Vollständige
Neuanlage der Straßenbahngeleise. Die Breite des Bubenbergplatzes
ist gesamthaft 42 m. Davon nehmen in der Mitte 18 m die Geleise«
anlagen ein. Auf jeder Seite bleibt so 8 m Raum für die Fahrbahn.
Der Verkehr wird in Zukunft nach dem Einbahnshstem geführt. (Die
Fahrrichtungen sind im Plan eingezeichnet.) Auf der großen Haupt-
insel wird das neue Tramstationsgebäude zu stehen kommen. Bon hier
aus werden sämliche Straßenbahnlinien bedient werden können, ohne
daß beim Wagenwechsel eine Fahrbahn überschritten werden muß. Auch

tisupwâtmdos

der Autobusverkehr wird neu geregelt, vor der eidg. Bank wird eine
schmale, lange Insel erstellt als Ein- und Aussteigestellen für die Busse.
Das heute erhöhte Trottoir, westlich an der Kirche, wird auf Straßen-
niveau gelegt, ebenfalls um Platz zu gewinnen. Die Kosten belaufen
sich gesamthaft auf ca. 1,0l)0,VM Fr., wovon 738,00» Fr. allein auf das
Konto der Straßenbahn zu stehen kommen. Es handelt sich bei diesen
Arbeiten um die erste Etappe, weitere Umänderungen werden bei Aus-
sührung des Hauptbahnhoses an die Hand genommen werden müssen, e.

Mannsbildern „schlecht" wird, können
wohl nicht mehr nach rein „ethischen"
Gesichtspunkten beurteilt werden. Und
übrigens: „Dem Reinen ist alles rein",
wobei ich allerdings doch noch leise
Zweifel hege, ob auch alle die litera-
rischen und politischen Befürworter des
„Frauenglückes und der Frauennot"
ganz frisch gebadete Engel seien, die
wissenschaftlichen sind ja sowieso erhaben
über solche Kleinigkeiten. Der Umstand,
daß — wie eine bernische Zeitung bos-
haft bemerkt ^ selbst die „bernische
Regierung" einen „solchen" Film nicht
diskreter herstellen könnte, ist gar nicht
stichhaltig. Ich glaube das aufs erste
Wort, aber endlich und schließlich haben
sich doch die Berner ihre Regierung
nicht zum „Kurbeln", sondern zum „Re-
genten" gewählt und das „In allen
Satteln gerecht sein" ist schon ziemlich
nahe mit „Hochstappelei" verwandt.
Also suum cuique, zu deutsch: Jedem
das Seine.

Und da wir schließlich momentan vor
einer sehr wichtigen politischen Abstim-
mung stehen, fällt es doppelt auf, daß
dieser „wissenschaftliche" Film so sehr
ins politische Gebiet hinübergezogen
wird. Und da fällt mir auch gleich eine
uralte Geschichte ein. Alkibiades ließ
doch schon 4 Jahrhunderte vor Christi
Geburt seiner prächtigen Dogge Schwanz
und Ohren stutzen, damit die Athener
einen Gesprächsstoff hätten und er seine
politischen Aktionen ungestört durch-
führen könnte. Seither ist schon sehr
viel Wasser die Aare hinabgeflossen, die
Griechen sind auf der weltgeschichtlichen

Schaukel schon einige Male hinauf und
wieder hinunter gependelt, aber den
armen Doggen stutzen wir noch immer
Schwanz und Ohren. Hiemit will ich
aber absolut nicht auf politische Film-
und andere Zensuren anspielen, bei-
leibe nicht.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Verkehr.

Das Ergebnis des Flugbetriebes der
„Alpar-Bern" im ersten Sommer
war ermutigend. Die Gesamtleistungen
sind: 761 Flüge, 283,6 Flugstunden,
rund 46,066 .Flugkilometer, 1163 Rund-
und Alpenflug-Passagiere,- insgesamt
sind im Belpmoos 2524 Passagiere ge-
landet und abgeflogen. Die verfügbare
Tonnage auf der Linie Bern-Biel-Basel
war zu 33 Prozent ausgenutzt. Der
Betriebsausgabenüberschuß betrug Fr.
53,609, die aber durch Betriebsbeiträge
gedeckt sind. Das Anteilscheinkapital be-
trägt Fr. 306,360. Im kommenden
Jahr wird die Linie Bern-Biel-Basel
vom 1. Mai bis Ende September täg-
lich geführt werden. Eine weitere täg-
liche Linie wird von Basel über Bern
nach Lausanne und Genf, mit Anschluß
nach Marseille und Barcelona geführt.
Zur Vermehrung der Abendflüge wird
ein drittes Flugzeug in Dienst gestellt
werden, das aus der Werkstätte von
Alfred Comte kommt.

Die Bergbahn Lauterbrunnen-
Mllr ren. die seit wenigen Jahren zum
Ganzjahresbetrieb übergegangen ist, muß
wegen Revisionsarbeiten den Betrieb
vom 36. März abends an bis ca. 14.
April gänzlich einstellen.

<->

April.
Wenn die Sonne scheint, dann ist's
Schön auf dieser Erden,
Und es scheint, als wollt' es doch
Wirklich Frühling werden.
Doch wenn Bise sich und Föhn
Irgendwo begegnen,
Fängt's trotz schönstem Sonnenschein
Plötzlich an zu — regnen.

Auch die „Hohe Politik"
Macht Aprilenwetter,
„Konferenz in London" spielt
Weltenfriedensretter.
Doch auch dorten ist es bald
Heiter und bald düster,
Niemand weiß, wer Pfarrer ist,
Oder aber — Küster.

Deutsches Reich, das kam nun schon
Zu Aprilministern,
„Doch das Ding währt wohl nicht lang",
Hört man heut' schon flüstern.
„Eh' noch der April vorbei"
Sagen die Propheten:
„Geht die Reichsregierung auch
Ganz bestimmt schon — flöten"

„Roter Tag" in Zürich war
Auch kein „Mene Tekel",
War auf dem verheiten Topf
Ein verheiter Deckel.
Moskau freut sich wohl nicht sehr
Ob dem Resultate:
„Viel Geschrei und wenig Woll'
Und drei Schundplakate". Hotw.
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